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Neuer Index für den Vergleich der Steuer-
ausschöpfung in den Kantonen 
 

Gestützt auf Zahlen des neuen Finanzausgleichs veröffentlicht die Eidgenössi-
sche Finanzverwaltung (EFV) heute zum ersten Mal den Index der Steueraus-
schöpfung in den Kantonen. Dieser Index erlaubt es festzustellen, in welchem 
Ausmass in den einzelnen Kantonen die steuerlich ausschöpfbare Wertschöp-
fung der Steuerpflichtigen effektiv durch Fiskalabgaben belastet wird. Der 
Steuerausschöpfungsindex soll in Zukunft jährlich publiziert werden. 

Bis zum Steuerjahr 2006 veröffentlichte die Eidgenössische Steuerverwaltung 
(ESTV) den Gesamtindex der Steuerbelastung. Dieser Index wurde im Rahmen des 
alten Finanzausgleichs für die Berechnung des Finanzkraftindexes verwendet. Er 
hatte zahlreiche methodische Schwächen und wurde mit der Einführung des neuen 
Finanzausgleichs überflüssig. Er wird jetzt unter anderem durch den heute zum ers-
ten Mal veröffentlichten Steuerausschöpfungsindex1 abgelöst. 

Dieser neue Index steht in engem Zusammenhang mit den Berechnungen innerhalb 
des neuen Finanzausgleichs. So zeigt der Steuerausschöpfungsindex 2010 das Ver-
hältnis zwischen den kantonalen Steuereinnahmen (berechnet als Mittelwert der 
Steuereinnahmen in den Jahren 2004, 2005 und 2006) und dem Ressourcenpoten-
zial für das Referenzjahr 2010. Das Ressourcenpotenzial der Kantone wird im Zu-
sammenhang mit den Finanzausgleichszahlen festgelegt und widerspiegelt das 
Steuersubstrat (ebenfalls berechnet als Mittelwert der Jahre 2004, 2005 und 2006), 
welches die Kantone durch eigene Besteuerung ausschöpfen können. 

                                            
1  Zu den weiteren Instrumenten, welche den früheren Gesamtindex der Steuerbelastung ersetzen, 

gehören die von der ESTV zur Verfügung gestellten Statistiken über die Steuerbelastung der natürli-
chen Personen nach Gemeinden, die Steuerbelastung in den Kantonshauptorten sowie der Steuer-
rechner. 
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Der Steuerausschöpfungsindex ist somit auch ein Abbild der gesamten Steuerbelas-
tung in einem Kanton. Er zeigt, wie stark die steuerlich ausschöpfbare Wertschöp-
fung der Steuerpflichtigen effektiv durch Fiskalabgaben belastet wird und somit nicht 
mehr für die private Verwendung zur Verfügung steht. Der Index ist deshalb ähnlich 
zu interpretieren wie die Fiskal- und Steuerquote, welche in der Schweiz auf nationa-
ler Ebene berechnet wird. 

Die Abbildung unten zeigt die steuerliche Ausschöpfung des Ressourcenpotenzials 
2010 in den einzelnen Kantonen. Im Schweizer Durchschnitt werden 25,3% des 
Ressourcenpotenzials durch Fiskalabgaben der Kantone und Gemeinden belastet. 
Stark unterdurchschnittlich ist die steuerliche Ausschöpfung in den Zentralschweizer 
Kantonen Nidwalden, Schwyz und Zug, wobei Zug mit 12,8% den tiefsten Wert aller 
Kantone aufweist. Aber auch in grösseren Kantonen wie Aargau und Zürich liegt die 
Steuerausschöpfung unter dem Schweizer Durchschnitt. Am oberen Ende der Skala 
sind einige Westschweizer Kantone, Graubünden, Bern, Basel-Stadt und St. Gallen 
zu finden. Dabei schöpft Genf mit 31,7% sein Ressourcenpotenzial am stärksten 
aus. Auffallend ist dabei, dass sich viele Kantone oberhalb oder in der Nähe des 
Schweizer Durchschnitts befinden, und dass die Abweichung vom Schweizer Durch-
schnitt zu Genf mit 6,4 Prozentpunkten nur halb so gross ist wie die Abweichung zu 
Zug mit 12,6 Prozentpunkten. 

Steuerliche Ausschöpfung des Ressourcenpotenzials 2010 nach Kantonen in Prozent 
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Auskunft: Roland Fischer, Eidg. Finanzverwaltung, Leiter Sektion Finanzstatistik, 
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